
Ergebnis der Wahl zum Betriebsrat des wissenschaftlichen Personals der Johannes 
Kepler Universität Linz 

 
1. und 2. Dezember 2004 

 
 
 
Wahlberechtigte Personen:  1131 
Abgegebene Stimmen:     478 (Wahlbeteiligung: 42,26 %) 
Ungültige Stimmen:         8 
Gültige Stimmen:      470 
 
 
Stimmenverteilung: 
1.  Liste Mittelbau – parteiübergreifende Interessenvertretung  

für DozentInnen, AssistentInnen und LektorInnen   384 Stimmen (81,7 %) 
 
2.  Liste Sobczak          86 Stimmen (18,3 %) 
 
 
Mandatsverteilung: * 
1.  Liste Mittelbau – parteiübergreifende Interessensvertretung  

für DozentInnen, AssistentInnen und LektorInnen   12 Mandate (+ 6) 
 
2.  Liste Sobczak          2 Mandate (+/- 0) 
 
 
Als Betriebsratmitglieder gewählt: 

1. Ass.-Prof. Dr. Alois Birklbauer, Institut für Strafrechtswissenschaften 
2. Ass.-Prof. Dr.in Barbara Trost, Institut für Arbeits- und Sozialrecht 
3. Ass.-Prof. Dr. Christian Bergmann, Institut für Pädagogik und Psychologie 
4. a. Univ.-Prof. Dr. Josef Küng, Institut für Anwendungsorientierte 

Wissensverarbeitung 
5. Univ.-Prof. Dr. Rudolf Sobczak, Institut für Physikalische Chemie 
6. WiMAus. Mag.a Madeleine Vorbach, Institut für Universitätsrecht und –management 
7. Univ.-Ass. Dr. Josef Synka, Institut für Industriemathematik 
8. Ass.-Prof. Dr. Reinhard Geist, Institut für Arbeits- und Sozialrecht 
9. Prof. Mag. Johann Mittendorfer, Institut für Datenverarbeitung 
10. o.Univ.-Prof. Dr. Helmut Pernsteiner, Institut für Betriebswirtschaftslehre 
11. Univ.-Ass. Dr. Alexander Kainz, Institut für rechnergestützte Methoden im 

Maschinenbau 
12. a. Univ.-Prof. Dr.in Silvia Dullinger, Institut für Zivilrecht 
13. Univ.-Ass. Dr. Thomas Filsecker, Institut für Datenverarbeitung 
14. a. Univ.-Prof. Dr. Oswald Benka, Institut für Experimentalphysik 

 
 
Im Namen des Wahlausschusses danke ich allen Personen, die an der Betriebsratswahl 
2004 teilgenommen haben. 
 

Dr. Alois Birklbauer 
Vorsitzender des Wahlausschusses 

                                                 
*  Auf Grund der Anwendung des Arbeitsverfassungsgesetzes an Stelle des Bundes-Personalvertretungs-

wahlgesetzes sowie auf Grund der Änderung in der Anzahl der Beschäftigten besteht der künftige Betriebsrat 
aus 14 Mitgliedern gegenüber zurzeit 8 Mitgliedern des Dienststellenausschusses. 


